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habe man damals so tief wie möglich ins

Gelände geschnitten, um möglichst geringe
Distanzen überdecken zu müssen. Die
Entdeckung des perspektivischen Effekts
offenbarte sich erst beim Fotografieren, beim
Bestimmen des richtigen Standorts.

Deshalb reibt man sich auch bei manchen
Bauten, die man zu kennen glaubt, die
Augen: beim Goldachviadukt 1971, Weder

& Prim) etwa, einem vermeintlich reizlosen,

weil strengen Bauwerk, «einer Betonbrücke

ohne jeglichen Firlefanz» Auf spartanische
Art und Weise – die präzise Platzierung der
Brücke, die riesige Spannweite von 90 m,

die genaue Definition von ihrem Anfang und
ihrem Ende – wurde der Landschaft förmlich

ein Rahmen geschaffen.

OPTISCHE STOLPERSTEINE
ÖFFNEN NEUE PERSPEKTIVEN
Und dann hebt sich der Schleier. Charakteristisches

Merkmal der «Schweizerischen

Bauzeitung» war ihr ineinanderverwobenes

Layout, Texte zu Tragwerkskonzepten von
Kunstbauten «umflossen» Abbildungen,
welche die Kunst am Bau einer Fassade
illustrierten. So rahmte etwa der Beitrag
«Die Eisenkonstruktion und ihre Montage»
der dritte Beitrag einer Serie zum Sitterviadukt

der Bodensee-Toggenburg-Bahn, die
«Fassade des Ausstellungsgebäudes
gegen die Rämistrasse» des von Curjel &
Moser erbauten Kunsthauses.

Analog funktioniert die Schau im Schweizer
Pavillon: Man vertieft sich in die Betrachtung

einer Fotografie und stolpert optisch
über Otto Charles Bänningers 1961
geschaffene Bronzeskulptur auf der Bahnhofbrücke

in Olten 1952, W. und J. Rapp,
Ingenieure; Willi Kehlstadt, Architekt), die

sich aus der Tiefenschärfe im Hintergrund
schält.
Auf ähnliche Weise muss man Conzetts

eigene Werke «zwischen den Zeilen» aus¬

machen – mit Ausnahme derjenigen,

die in den von seiner Frau Lydia
geschaffenen, atemberaubenden Modellen

prominent positioniert sind: Zu ihnen

gehören die Werke in der
Viamalaschlucht, in der der Wille zur Inszenierung

der Beziehung zwischen Bauwerk
und Landschaft ausgeprägt zum
Ausdruck kommt. In der Pùnt da Suransuns

1999, Conzett, Bronzini, Gartmann)
kommt u.a. ein Aspekt zum Ausdruck,
der in der Ausstellung immer wieder
aufscheint: die Auseinandersetzung mit
der Tradition. Der Gehweg der
Spannbandbrücke besteht aus Platten in
Andeerer Gneis, dessen Fugen mit Aluminium

gestossen sind, und verweist auf
Heinz Hossdorf, der in der Debatte um

die Teufelsbrücke in den 1950er-Jahren
vorgespannten Granit vorschlug, sowie

an Hans Hilfiker, der für den Einsatz von

Chromstahl plädierte.
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Zuhause im
nassen Element:
WALO-Wasserbau
Wasserbau ist eine komplizierte Teamarbeit. Deshalb setzen
Sie für Arbeiten auf und unter Wasser mit Vorteil auf eine
erfahrene Gruppe spezialisierter Profis wie das WALO-Wasser-bau-

Team. Eisiger Stausee? Turbinen vor Fluss-kraftwerken
oder schlechte Sicht? WALO begleitet Ihr Projekt mit der
richtigen Ausrüstung, vom Seilbagger über Pontons bis zum
Schleppschiff. Gut zu wissen: Alle Prozesse sind nach ISO
9001 zertifiziert. Das bedeutet Qualität zugunsten von Kunden,
Mitarbeitern, Partnern und späteren Benutzern.

Walo Bertschinger AG
Leimgrubenweg 6

CH-4053 Basel
Telefon +41 61 335 92 92
Telefax +41 61 335 92 90
wasserbau@walo.ch
www.walo. ch

wal 22003-07 tec21_060410_taucher.indd 1 28.5.2010 15:32:10 Uhr


	...

